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Arzthelferinnen sollen künftig eine
größere Rolle bei der Behandlung
von Patienten einnehmen.
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Ärzte Zeitung, 20.03.2008

Studien in Hausarztpraxen belegen Erfolg 
des Case-Managements

Einbindung von Arzthelferinnen entlastet Ärzte und steigert
Behandlungserfolg

BERLIN (ble). Der Einsatz von Arzthelferinnen als arztentlastende 
Case-Managerinnen hat offenbar einen positiven Einfluss auf den 
Krankheitsverlauf bei chronisch kranken Patienten.

Das geht aus zwei randomisierten, 
kontrollierten Studien hervor. Erste 
Ergebnisse stellte gestern Professor 
Ferdinand Gerlach, Direktor des Instituts
für Allgemeinmedizin der Universität
Frankfurt am Main, in Berlin vor.

So konnte in einer Studie mit 626 
Patienten mit schwerer Depression 
(Major Depression) nachgewiesen 
werden, dass 41 Prozent der Patienten in 
einer Interventionsgruppe durch eine 
monatliche telefonische Befragung durch 
medizinische Fachangestellte ein Jahr 
nach Beginn der Therapie 50 Prozent 
weniger Symptome zeigten. Bei der 
Kontrollgruppe waren es 27 Prozent. An 
der Studie beteiligten sich 74 Praxen.
Ähnlich positive Ergebnisse zeichnen sich
durch ein Fall-Management für die
Begleitung von Patienten mit Arthrose 
ab. An dieser Studie nahmen 795 
Patienten aus 75 Praxen teil.

"Hausarztpraxisbasiertes, einfaches 
Case-Management durch medizinische 
Fachangestellte ist in der Alltagspraxis 
umsetzbar. Und sie ist der 
Routineversorgung signifikant
überlegen", sagte Gerlach. "Die Patienten
sind gesünder." Nach Ansicht des

Vorsitzenden der KV Sachsen-Anhalt, Dr. Burkhard John, lassen sich die 
steigenden Patientenzahlen für die Hausarztpraxen nur dann bewältigen, wenn
sich Praxisinhaber und Mitarbeiter künftig als Team verstehen. Das
Aufgabenprofil der Mitarbeiter werde sich verändern müssen.
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